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Spundfass. 

CO 

©  Es  sind  Spundfässer  aus  Kunststoff  mit  einer 
Vorrichtung  zur  Restentleerung  bekannt,  die  durch 
auf  der  Deckelinnenseite  um  die  Spundöffnungen 
herum  geformte  Fangschalen  gebildet  wird.  Zur  Re- 
stentleerung  wird  das  Faß  mehrmals  aus  der  waage- 
rechten  Lage  gekippt,  so  daß  die  in  einer  Fangscha- 
le  mit  einem  begrenzten  Fassungsvermögen  ange- 
sammelte  Restflüssigkeit  durch  die  zugehörige 
Spundöffnung  aus  dem  Faß  auslaufen  kann. 

Das  neue  Spundfaß  (1)  hat  einen  Deckel  (4)  mit 
einer  mittigen,  muldenartigen  Vertiefung  (9),  die  bei 
Kopflage  des  Fasses  eine  zu  den  Spundöffnungen 
(7,  8)  hin  abfallende,  flache  Ablaufwölbung  bildet, 
sowie  einen  über  die  Spunde  (5,  6)  in  Richtung  der 
Faßlängsachse  (11-11)  vorstehenden  Außenring  (12) 
als  Stütz-,  Trage-  und  Rollring.  In  Kopflage  bzw. 
angenäherter  Kopflage  des  Fasses  (1)  läuft  die  Rest- 
flüssigkeit  über  die  Ablaufwölbung  des  Deckels  (4) 
und  die  Spundöffnungen  (7,  8)  nach  außen. 
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SPUNDFASS 

Die  Erfindung  betrifft  Spundfässer  aus  Kunst- 
stoff  mit  einem  Mantelteil,  einem  Boden  und  einem 
Deckel  mit  einstückig  angeformten  Spunden. 

Aus  dem  DE-GM  G  86  31  318.5  ist  ein  Spund- 
faß  mit  einer  Vorrichtung  zur  Restentleerung  be- 
kannt,  die  durch  auf  der  Deckelinnenseite  um  die 
Spundöffnungen  herum  geformte  Fangschalen  ge- 
bildet  wird.  Zur  Restentleerung  wird  das  Faß  aus 
der  waagerechten  Lage  gekippt,  so  daß  die  in  einer 
Fangschale  angesammelte  Restflüssigkeit  durch 
die  zugehörige  Spundöffnung  aus  dem  Faß  auslau- 
fen  kann.  Nachteilig  ist,  daß  dieser  Entleervorgang 
mehrfach  wiederholt  werden  muß,  da  die  Fang- 
schalen  nur  ein  begrenztes  Fassungsvermögen  be- 
sitzen  und  infolgedessen  bei  einem  zu  hohen  Flüs- 
sigkeitsstand  in  einer  Fangschale  beim  Kippen  die 
Flüssigkeit  über  die  vom  inneren  Deckelrand  zur 
Spundöffnung  hin  abfallende  Barriere  der  Fang- 
schale  in  den  Deckel  bzw.  den  Faßmantel 
schwappt. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
Spundfaß  zu  entwickeln,  das  in  einem  Arbeitsgang 
restlos  entleert  werden  kann. 

Diese  Aufgabe  wird  in  Verbindung  mit  den 
Oberbegriffsmerkmalen  durch  die  kennzeichnenden 
Merkmale  des  Patentanspruches  1  gelöst. 

Zweckmäßige  Weiterbildungen  der  Erfindung 
sind  Gegenstand  der  Unteransprüche. 

Die  erfindungsgemäße  Ausbildung  des  Deckels 
ermöglicht  es,  das  Faß  durch  einmaliges  Anheben 
in  die  Kopflage  bzw.  eine  angenäherte  Kopflage 
restlos  zu  entleeren. 

Die  Erfindung  ist  nachstehend  anhand  von  zwei 
in  der  Zeichnung  dargestellten  Ausführungsbeispie- 
len  naher  erläutert.  Es  zeigt 

Fig.  1  einen  Längsschnitt  des  erfindungsgemä- 
ßen  Spundfasses, 
Fig.  2  die  Draufsicht  des  Spundfasses, 
Fig.  3  eine  Einzelheit  nach  Ausschnitt  A  der  Fig. 
1  in  vergrößerter  Darstellung, 
Fig.  4  das  Faß  in  der  Kopflage  zur  Entleerung 
und 
Fig.  5  eine  Draufsicht  des  Fasses  mit  einer 
abgeänderten  Gestaltung  des  Deckels  im  Be- 
reich  der  Spunde. 

Das  aus  Kunststoff  hergestellte  Spundfaß  1  be- 
steht  aus  einem  Mantelteil  2,  einem  Boden  3  und 
einem  Deckel  4,  wobei  Mantelteil  2  und  Boden  3 
einteiliggeb  lasen  sind  und  der  als  Kunststoff- 
Spritzteil  gefertigte  Deckel  4  mit  dem  Mantelteil  2 
bei  2a  über  den  Umfang  verschweißt  ist. 

Der  Deckel  4  weist  zwei  diametral  gegenüber- 
liegende,  einstückig  angeformte  Spunde  5,  6  auf, 
die  für  einen  Schraubverschluß  eingerichtet  sind 
und  Spundöffnungen  7,  8  bilden,  die  mit  entspre- 

chenden  Schraubstopfen  verschlossen  werden 
können. 

Der  Deckel  4  hat  eine  mittige,  muldenartige 
Vertiefung  9,  die  bei  Kopflage  1  bzw.  angenäherter 

5  Kopflage  des  Fasses  1  gemäß  Fig.  4  zur  Restent- 
leerung  eine  zu  den  Spundöffnungen  7,  8  hin  abfal- 
lende,  flache  Ablaufwölbung  10  für  die  Restflüssig- 
keit  bildet. 

Ein  am  Umfang  des  Deckels  4  angeordneter, 
w  über  die  Spunde  5,  6  in  Richtung  der  Faßlängsach- 

se  11-11  vorstehender  Außenring  12  mit  einem  L- 
Profil  dient  als  die  Spunde  5,  6  gegen  Beschädi- 
gungen  schützender  Stützring  zum  Aufsetzen  eines 
Fasses,  als  Tragering  zum  Anfassen  für  den  Grei- 

75  fer  eines  Transportmittels  und  als  Rollring. 
Aus  der  mittigen  Vertiefung  9  des  Deckels  4 

führt  eine  flache  Ablaufrinne  13  für  Regenwasser  in 
radialer  Richtung  durch  den  Außenring  12  nach 
außen.  Zusätzlich  sind  Uber  den  Umfang  des  Au- 

20  ßenringes  12  verteilte  Ablauföffnungen  14  vorgese- 
hen  (Fign.  2  und  3). 

Vom  Außenring  12  des  Deckels  4  verlaufen  mit 
Abstand  um  die  Spunde  5,  6  Schutzstege  15,  16, 
die  die  gleiche  Höhe  17  wie  der  Außenring  12 

25  aufweisen  und  als  Stützstege  für  ein  gestapeltes 
Faß  dienen. 

Bei  der  in  Fig.  5  dargestellten  Deckelausfüh- 
rung  weisen  die  Schutz-  und  Stützstege  15,  16  für 
die  Spunde  5,  6  Unterbrechungen  18  im  Bereich 

30  des  Außenringes  12  auf,  damit  die  Greifer  eines 
Transportmittels  Uber  den  ganzen  Umfang  an  dem 
Außenring  12  ungehindert  angreifen  können. 

Bei  einer  weiteren  Deckelausführung  entfallen 
die  Schutzstege  15,  16  für  die  Spunde  5,  6. 

35  In  der  Kopflage  1  bzw.  angenäherten  Kopflage 
des  Fasses  1  läuft  die  Restflüssigkeit  über  die 
Ablaufwölbung  10  des  Deckels  4  und  die  Spund- 
öffnungen  7,  8  nach  außen  in  einen  Auffangbehäl- 
ter  19  (Fig.  4). 
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Ansprüche 

1.  Spundfaß  aus  Kunststoff  mit  einem  Mantelteil, 
45  einem  Boden  und  einem  Deckel  mit  einstückig 

angeformten  Spunden,  gekennzeichnet  durch  einen 
Deckel  (4)  mit  einer  mittigen,  muldenartigen  Vertie- 
fung  (9),  die  bei  Kopflage  (1  )  bzw.  angenähert  er 
Kopflage  des  Fasses  (1)  eine  zu  den  Spundöffnun- 

50  gen  (7,  8)  hin  abfallende,  flache  Ablaufwölbung  (10) 
bildet,  sowie  mit  einem  über  die  Spunde  (5,  6)  in 
Richtung  der  Faßlängsachse  (11-11)  vorstehenden 
Außenring  (12)  als  Stütz-,  Trage-  und  Rollring. 
2.  Spundfaß  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Außenring  (12)  ein  L-Profil  auf- 
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veist. 
i.  Spundfaß  nach  Anspruch  1  und  2,  gekennzeich- 
let  durch  mindestens  eine  aus  der  mittigen  Vertie- 
ung  (9)  des  Deckels  (4)  durch  den  Außenring  (12) 
jeführte  flache  Ablaufrinne  (13).  5 
k  Spundfaß  nach  Anspruch  3,  gekennzeichnet 
Jurch  eine  radiale  Anordnung  der  Ablaufrinne  (13) 
m  Deckel  (4). 
5.  Spundfaß  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
jekennzeichnet  durch  im  Außenring  (12)  angeord-  w 
lete  Ablauföffnungen  (1  4). 
3.  Spundfaß  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
gekennzeichnet  durch  vom  Außenring  (12)  des 
Deckels  (4)  um  die  Spunde  (5,  6)  mit  Abstand 
verlaufende  Schutzstege  (15,  16)  mit  gleicher  Höhe  15 
17)  wie  der  Außenring  (12),  die  als  Stützstege  für 
3in  gestapeltes  Faß  dienen, 
f.  Spundfaß  nach  Anspruch  6,  gekennzeichnet 
Jurch  Schutz-und  Stützstege  (15,  16)  für  die  Spun- 
de  (5,  6)  mit  Unterbrechungen  (18)  im  Bereich  des  20 
Außenringes  (12)  des  Deckels  (4). 
3.  Spundfaß  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Deckel  (4)  als 
<unststoff-Spritzteil  ausgebildet  ist. 
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